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JOSEF KÜRZINGER 

Günther Kaiser zum 70. Geburtstag 

Am 27.12.1998 vollendet Günther Kaiser sein 70. Lebensjahr. Geboren in 
Walkenried am Harz, wird er dort 1935 eingeschult und besucht anschließend 
bis zum Erwerb der Mittleren Reife im Frühjahr 1945 die Mittelschule in Ell-
richlHarz. In den letzten Kriegswochen wird er als 16jähriger noch zum 
"Volkssturm" eingezogen. Als Voraussetzung für die Erfüllung seines damali-
gen Berufswunsches, Bauingenieur zu werden, beginnt Kaiser 1945 eine Mau-
rerlehre, die er 1948 mit der Gesellenprüfung abschließt. Das frühere Berufs-
ziel verfolgt er nun nicht mehr. Ab 1949 besucht Kaiser das Braunschweig-
Kolleg in Braunschweig und erwirbt 1951 die Hochschulreife. Im seI ben Jahr 
folgt das Studium Generale am Leibniz-Kolleg der Universität Tübingen. Dem 
schließt sich 1952 das Studium der Rechtswissenschaften an den Universitäten 
Tübingen und Göttingen an. 1956 legt der Jubilar die Erste juristische 
Staatsprüfung in Baden-Württemberg ab. Dem anschließenden Vorbereitungs-
dienst folgt 1960 die Zweite juristische Staatsprüfung. 1960 beginnt auch 
Kaisers Tätigkeit im Höheren Justizdienst, zuerst als Zivil-, dann als Strafrich-
ter. Die Ämter führen ihn an die Amtsgerichte Göppingen, Ludwigsburg und 
Ulm und schließlich zur Staatsanwaltschaft Stuttgart. 1962 wird er mit einer 
Dissertation über die "Randalierende Jugend" bei Professor Eduard Kern an der 
Universität Tübingen zum Doktor der Rechte promoviert. 1963 - schon 
34jährig - beginnt der Jubilar seine sich später als so glanzvoll erweisende 
wissenschaftliche Laufbahn am neu gegründeten Tübinger Institut für Krimino-
logie unter Leitung von Professor Hans Göppinger, zuerst als wissenschaftli-
cher Assistent, später als Akademischer Rat. Dreißig Jahre danach wird Kaiser 
in einer Abschiedsrede diese Zeit als seine "siebenjährige Lehrzeit" bezeich-
nen. 1969 folgt die Habilitation in Tübingen mit einer Abhandlung über 
"Verkehrsdelinquenz und Generalprävention"; die Universität erteilt ihm für 
die Fächer Kriminologie und Strafrecht die venia legendi. Bereits 1970 wird er 
Wissenschaftliches Mitglied des Max-Planck-Instituts für ausländisches und 
internationales Strafrecht in Freiburg im Breisgau, das zu dieser Zeit unter der 
Leitung von Professor Hans-Heinrich Jescheck steht. Rufe auf Lehrstühle an 
den Universitäten Bonn und Münster lehnt Kaiser ab. 1971 erfolgt die Ernen-
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nung zum Honorarprofessor für Kriminologie und Strafrecht an der Universität 
Freiburg im Breisgau. Auch Rufe auf Lehrstühle an den Universitäten Berlin 
und Würzburg 1973 nimmt der Jubilar nicht (mehr) an. Noch im selben Jahr 
wird er zum Direktor des Max-Planck-Instituts für ausländisches und interna-
tionales Strafrecht ernannt und mit der Leitung der neuen Forschungsgruppe 
Kriminologie, deren Einrichtung Professor Jescheck zielstrebig betrieben hatte, 
betraut. 1982 ernennt die Universität Zürich Kaiser zum Extraordinarius ad 
person am für Strafrecht und Kriminologie. 1991 erfolgen Ehrenpromotionen 
durch die Universitäten Miskolc (Ungarn) und Breslau (Polen), 1992 durch die 
Baskische Universität in San Sebastian (Spanien); 1996 schließlich auch durch 
die Asien-Universität (Tokio) und die Panteio-Universität für Sozial- und Poli-
tikwissenschaft (Athen). 

Das Wirken Kaisers als Universitätslehrer ist beeindruckend. In den Jahren 
1969 und 1970 lehrt er in Tübingen, 1970 in Münster (Westfalen), seit 1970 in 
Freiburg, von 1971 bis 1979 an der Universität Basel, von 1973 bis 1976 an der 
FU Berlin und von 1982 bis zu seiner Entpflichtung 1997 an der Universität 
Zürich. Zahlreiche wissenschaftliche Vortragsreisen, Gastaufenthalte und Be-
teiligungen an internationalen Tagungen führen Günther Kaiser nicht nur durch 
ganz Europa, sondern buchstäblich um die ganze Welt: so etwa nach Ägypten, 
Australien, Brasilien, China, Japan, Jordanien, Korea, Mexiko, Neuseeland, 
Syrien und in die USA sowie nach Venezuela. Weniger bekannt dürfte sein, 
daß Kaiser schon sehr früh an Kongressen teilnimmt, die internationale Ver-
bindungen aufbauen und fördern. So ist er 1972 Teilnehmer des ersten Sym-
posiums amerikanischer und europäischer Kriminologen auf der Reisenburg. 
Im sei ben Jahr besucht er in Londrina den ersten brasilianischen Kongreß für 
Kriminologie und 1974 schließlich das erste internationale Symposium für 
Kriminologie in Sao Paulo. 

Von 1964 bis 1965 ist Kaiser Berater beim Europarat im Small Committee 
of Research Workers on the Short Term Treatment of Young Offenders, 1969 
bis 1972 in gleicher Funktion beim dortigen Sub-Committee on Short Term 
Treatment of Adult Offenders tätig. 1971 wirkt er als Berater des Europarates 
im Sub-Committee on Distribution of Criminal Sanctions against Adult Offen-
ders in Germany mit und 1974 bis 1978 schließlich im Sub-Committee on 
Social Change and Juvenile Delinquency. 1984/85 ist Kaiser Berater der UNO 
zum Thema "Alternatives to Imprisonment and Measures for the Social Resett-
lement of Offenders", 1987/88 Experte für die Erstellung der UN Standard 
Minimum Rules for the Administration of Juvenile Justice und schließlich 1989 
Berater für die UN Draft Rules for the Protection of Juveniles Deprived of 
Their Liberty. Kaiser ist seit 1987 Mitglied im Schulrat des Schweizerischen 
Ausbildungszentrums für das Strafvollzugspersonal (Bern). Er ist daneben 
Mitglied des Kriminologischen Forschungsinstituts Niedersachsen (Hannover), 



Günther Kaiser zum 70. Geburtstag 3 

der Ethik-Kommission der Medizinischen Fakultät der Universität Freiburg im 
Breisgau, Beirat in der Kriminologischen Zentralstelle Wiesbaden, Mitglied des 
Scientific Committee am International Centre of Sociological, Penal and Peni-
tentiary Research and Studies (Messina), Kommissionsmitglied des Krimi-
nalistischen Instituts bei der Direktion der Justiz im Kanton Zürich und Mit-
glied im Nationalen Drogenrat der Bundesrepublik Deutschland. Außerdem 
ist Kaiser 1974 Berater der UNSDRI (Rom) sowie Sachverständiger beim 
Deutsch-spanischen Seminar für Strafrechtsreform und Wirtschaftsstrafrecht 
(Madrid). 1988/89 ist er Mitglied der deutschen "Unabhängigen Regierungs-
kommission zur Verhinderung und Bekämpfung von Gewalt", 1990 Berichter-
statter bei einem europäischen Workshop zu Fragen der Ethik (Kopenhagen). 
Von 1990 bis 1998 gehört der Jubilar als deutscher Vertreter dem Europäischen 
Ausschuß zur Verhinderung von Folter und unmenschlicher oder erniedrigen-
der Behandlung oder Strafe (Straßburg) an. 

Günther Kaiser ist Herausgeber einer Reihe von deutschen und ausländi-
schen Serien und Zeitschriften; bei einigen wirkt er als wissenschaftlicher Bera-
ter mit. Zu den angesprochenen Veröffentlichungen zählen "Zeitschrift für die 
gesamte Strafrechtswissenschaft", "Monatsschrift für Kriminologie und Straf-
rechtsreform", "Recht der Jugend und des Bildungswesens", "British Journal of 
Criminology" (Oxford) , European Journal of Crime, Criminal Law and Crimi-
nal Justice" (Dordrecht) und "Revista de Derecho Penal y Criminologfa" (Ma-
drid). Bei den Buchreihen nimmt Kaiser diese Funktionen vor allem bei den 
"Kriminologischen Gegenwartsfragen", bei "Strafrecht und Kriminologie", den 
"Kriminologischen Forschungsberichten aus dem Max-Planck-Institut für aus-
ländisches und internationales Strafrecht", der "Forschungsreihe des Bundes-
kriminalamtes" und den "Studies on Crime and Crime Prevention" (Stockholm) 
wahr. 

Die Liste der Publikationen des Jubilars ist umfangreich und thematisch 
vielfältig. So finden sich neben den monographischen Werken (teils allein, teils 
gemeinsam verfaßt) eine große Anzahl von Aufsätzen in Zeitschriften und 
Sammelwerken. Die bedeutendste Monographie Kaisers ist seine "Kriminolo-
gie", die inzwischen als (kürzere) Taschenbuchausgabe in 10 Auflagen (die 
letzte aus dem Jahre 1997) , als "großes Lehrbuch" in 3 Auflagen vorliegt. Die 
erste Auflage erscheint 1971 als "Einführung in die Grundlagen" mit einem 
Umfang von 197 Seiten; die dritte Auflage des Lehrbuches 25 Jahre später 
(1996) mit einem Umfang von 1287 Seiten. In Rezensionen und persönlichen 
Mitteilungen an Kaiser wird das Werk nahezu einhellig positivaufgenommen. 
Es wird an ihm vor allem der deutlich empirische Ansatz seines kriminologi-
schen Denkens gerühmt. Man werde durch das Buch zuverlässig, umsichtig 
und pluralistisch informiert. Es zeige Ausgereiftheit, Dichte und Vollständig-
keit. Selbst in seinem Stil sehe man die Neutralität des Verfassers, der Verfech-
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